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Mischter Druckeri——Selle 
Miß Stone, was von Buschwsckeeg is 
gesioble worn, is nau glicklich wieder 
kausgekabst un us Amerika losgelosse 
werte. Un es bot grad so en groß 

gieriib gewe, os wie wo d&#39;r Bring 
inrich zu uns niwer iumme is. Ich 

denk ah, es is juscht so viel ikoer sie ge- 
schriewe wokre in die letschte Monate, 
wie itoer o’t Prinz· Es is en gut 
Ding for die Zeitingdrucker, wann 

olseniol so ebbes usotehi; dann hen se 
doch ab ebbeg zu berichte. Un die Leii 
lese so Robbersiories gern. 

Es bot etschi geheeßh die Miß Stone 
däi in eke Seiischob vieme Zitiug trä- 
tvele, so daß niek se for gebe Sent sebne 
kennt Atoer do les ich grad, daß se’s 
net so billig but, mibau alleineil noch 
net-später verleicht. Wer en große 
Meine bot in Ameiiio, der im Geld 
drauß schlage, wann er&#39;s eeebi versieht 
ans-fasse, un wann ebbet eines imiig 
die Decke war, dann bot et schuf ebbet 
Eil-ist« 

Es ßt, en toße RIGHT tone sin ndtei igdciised 

istsä eboi,te wann se sechs Stiche net-oder 
el schreibt Js des net en Hinde- 

seldf So viel kriegt d’t est 
« 

chi 
Mann in d’t Welt net spe so venis t-» 
wet! Un ich hab mit sage lossc, viell 
Ring-drucken was sich spieb un spot, 
Dag un Nacht, obvackeee, machte kee 
sinsundteißigdaused Dbolet, un wann 
se so alt wette bäte wie Meibusalemj 
—ostmols bäte se net emol des kriege, 
was se ehrlich verdient ben. Awet so» 
is et allsott geweeszn b’r Gaul, was 
den habet verdient, sei-Hi en nei. 

Well, ich mißgennd Misz Stone 
ihr Jortschen net, awer des mechi ich 

zoge: 
Wann se des Geld nan juscht 

o zu soge mit ern Reebe zu emine- 

charee lann, dann sot ge oh s Geld, 
wol ist sie im name is Heisa-zum- 

gcoclfcll Dolch lvlkccc Illan DNI 

es den Arme schenke. Sell, meen ich, 
wär net meh as wie recht. Sunschi 
gehns am End noch sieh alte Mäd zu 
de Terie un losse sich fange, daß se ah 
beriebmt werte. 

D’r deitsch Hannes hot die ganz Zeit 
dehahht, daß nach seiner Meening so 
en bissel ebbes wie en Trick bei dere 
ganze Biönis wär. Er segt: »Wer 
werd dann en alt Miid stehle, wo mer 

blendh junge hawe, was uns esiohle 
werte kenne! Bei uns derheem n als 
die Buwe gesunge: 

Wer irer siewe Jungfere steist 
Un sich eine alte Weib zunei t, 
Der is en Esel, der is en tu , 

Der das mag dah, dah, dah. 

Ne, Bunde, dort war edbes, W noch 
net zu meiner Satigfäksschen explehsi 
is warte. Se sage ja, des anner 

Weibsbild wag mit ihr war in d’r Ge- 
fangeschaft, wär vun ihrem eegeue 
Mann dorthiegehwcht warte. Wo- 
rum? STIMnt Doderbei hat d’r 
Hans-es mit em Daume uf die beede 
Borderfinger geriewe, so as wann er 
Geld ähle wet. « 

Wes, es mag nau sei, wie es will, die 
Miß Stone is frei, un wann ihr ebdes 
dran geleae war for freizuiumme, dann 
soi se nau froh fei· Awet sell Sen- 
fehschenbisnis has ich, adbardig wann 
iee End derzu is. Jch will ah grad 
alleweil schun sage, daß wann se unge- 
fähr doch en Nohschen trirgi, mit ere 

Schah zu iräwele un so gege Herhschi 
verleicht mit ern Forpoh oder Buffalo 
Bill« do in gnjer pesend kunnntz daß 
ich oann nocy rek san dem spenoe c 

for se zu sehne, itvenö wann dir Cärrie 
Nehschen mit ihr wör. Jhr sen ver- 

leicht erstaunt, daß ich die zwee Name 
in eem Otbemzug Fusan-me nein, ctver 
ich muß lonstsse, das ich jusckp grad 
sellertveg fiel-L 

Ihr werdt verleicht denke, ich todt 
hkit mit meint Schrei-II en II- 
poleit un schier bösartig ch« ch, 
awer ich kann&#39;s net helfe. m on 

Muse die Woch, n- tvit ich an&#39;s 
chreioe gehe wis, do den se mir mi 

Labia- dnh sehnt, die Dinte tun- 

geschtIiIe, &#39;r Feder d«r Spis abge- 
br unenslatt,tppichehbei - 

me sähst hol-, verrisse. Wie ich - 

lich il s so weit in Ordning hob un 

hock mich us d’r Stuhl, do hat en hand- 
voll Carpettäts druss gelege. Des 
vknotige tennt Jhr Eich san leicht denke. 
jin wann mer bös is, dann legt mer 
die Worte net us die lebwog. Wann 
awer ungefähr die Miß Stone vun die 
Teile gelernt bot, daß die hausbuherei 
en verdollte Nuhsens is, un will sell 
unsere amerikanische Weibsleit ordent- 
lich llor mache, dann nemm ich Alles 

strich was ich ge ich sie gelobt hab un 
n willens, im ö zu schalt mit ihr, 

wann se mol tut-unt 
D’r Dansjörm »- 

Wetde gesund und bleibe gesund 
indem hu 

Amor-spinnt sind-Hab 
WM sm, 
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Hakus- und cannojirtdsdosig 
Badewannen von Zink. 

Man giesse stets das talte Wer Zuerst 
in die Wonne und dann das heiße. 
Das Zink wird durch allzu heißes 
Wasser weich und schließlich mürbe, so 
daß es leicht bricht, wenn daran ge- 
stoßen wird. 

Suppe mit Eieetäse. 
Ein Ei, ein Lössel voll Mehl. z Tasse 
voll Milch und eine Prise Satz werden 
zusammen glatt gerührt, das Ganze 
dann in einer Form in iochendes Was- 
ser gestellt, bis die Masse mäßig dick 
ist, woraus von derselben ileine Mög- 
ckkn adgestochen und in der Fleischbrühe 
einmal aufgetocht werden. 

Vorzüglichee Scheid- 
laden-Cteme. Ein halbes 
Pfund feine Schotolade in einem 
Quart süßer Sahne gekocht und mit 
vier tfigeld abgezogen, nach dem Er- 
ialten der Schnee der Eier und zwei 
Unzen Gelatine, diese in etwas warmes 
Wasser ausselöst dazngetham Dann 
in eine ialt ausgespiilte Form gegossen, 
gestürzt und mit Schlagsahne garnirt. 

B r a t h e ch t e. Kleine hechte vonj 

gelbisäi Pfund das Stück werden san-s« 
geschuppt, ausgenommen, die sie-s 

men ausgeschnitten gewaschen und,» 
nachdem man die Flossen gestutzt und 
aus dem Rücken einige Einschnitte ge- 
macht hat, gesalzen. Nach einer Stunde 
trocknet man sie mit einem Tuche ab, 
wälzt sie in Mehl um. paniett sie mit 
Ei und getiebener Semmel und bratet 

sie in Butter von allen Seiten braun. 

Feiner Kartosseltucheini 
Ein Pfund geriebene, Tags uvor gesj 
kochte Kartoffeln, drei EßlZs l Mehl, 

M Unzen Zucker, zehn Eier, das 
se zu Schnee geschlagen, drei bis 

diee Löffel süße Sahne, eine handvoll 
gewaschene und wieder getrocknete Ko- 
tinthen, die abgeriebene Schale eineri 
hssscsf Ists-us- ush sb- IIOILI Ins-l 

www-- 

wird gut vermischt, reichlich Butter ini 
eine Pfanne gethan und von der Masse 
vier Kuchen auf langsamem Kohlen- 
feuer gebacken. Recht heiß servirt. i 

Blutstillen bei leichten; 
wie schweren Verletzun 

get n. Jm ersten Augenblick herrsch 
i plöglichen Verwundungen mit star 

iem Blutverlust gewöhnlich große» 
Kopflosigteit Jst nicht gleich ein Arth 
zur Stelle weiß man meist nicht wie! 
man die beitige Blutung stillen soll H 

Mde sich Jeder das folgende einfache, » 

aber sichere Verfahren merken: Man 
nimmt ein Bäuschchen Watte, taucht es! 

in heißes, natürlich ganz reines Wasseri 
und legt es auf die Verietzung Der: 
Erfolg ist überraschendz selbst bei Ver- ; 

lehungen der Pulsadern hört momen- 

tan die Bluiung aus. Nur Watte auf- 
legen oder solche in talies Wasser ge- 
taucht, äußert nicht die gleiche Wirtung. 

Etwas über die Sappe. 
Einige halten den Brauch, das Mittag- 
essen mit der Suppe zu beginnen, für 
ungeeignet, weil so viel flüssige Nah-» 
rung die Verdauung-haft schwächen 
soll und durch sie der Magensaft ver-H 
dünnt würde. Aber eine Suupe ver 

schwindet fait unmittelbar, sobald sse 
in den Magen gekommen ist, und be- 
einträchtigt in teiner Weise ten Ma- 
gensasi welch er in seinen Ellen sitt 
angesammelt hat und bereit ist, zir: 
Verdauung mitzuwirken. Die Ge 
wohnheit, das Mittagessen mit einer 
Suppe zu beginnen, hat ohne Zweifel 
ihren Ursprung in dem Umstande, das; 
Nahrung in dieser Form-in der That 
schon halb verdaut-sofort in&#39;s Blut 
eintritt und rasch den Hungrigen stärkt, 
wenn er nach beträchtlichem Fasten und 

Hoßer Anstrengung sich mit einem Ge- 
hle der Erschöpfung hinsest und seine 

Dauptmahlzeit einnimmt. In stIei bis« 
drei Minuten, nachdem er nen Teller 
warme Suppe zu sich genommen, fühlt 

h-- t·;-- m-r-.·.:-e..-- Addei 
.., -.·» ».... ».,..,-»....- ».,.-...--. 

und allmälig einem Grade von Wohi- 
bebagen Plan macht. Manche Leute 

&#39; die Gewohnheit, wenn sie er-» 
chspft sind, dor dem Essen ein Glas 

nutwein oder dergleichen zu sich zu 
nehmen, wodurch sie aber rade den- 

Magen verderben und die »das-uns 
flzresp H 

&#39; «&#39;s s- III-D wo 

Echte Perlen zu reini- 

gee n. Die echten Perlen werden mit 
r Zeit durch das Tragen in den 

haaren am Halse und an den Armen 
durch das Einsaugen des Schweif-es 
gelb. Man hat mehrere Mittel, sie 
wieder weiß zu machen, doch freilich tei- 
ne5. welches ihnen den Glanz frischer 
Perlen wieder verliehe. Als das beste 
wird empfohlen, sie mit Weizentleie in 
einen Beutel zu thun und darin iiber 
Kohlenfeuer unter beständiger Bewe- 

ung anz gelind zu erwärmen An- 
re erfalxrungsarten sind folgende: 

man kocht sie ungefähr Z, Stunde in 
Kuhmilch, in welche man etwa-&#39;- Seise 

eschabt daz, nimmt sie dann heran-, fchwentt sie in frischem Wasser ab und 
trocknet sie mit einein weichen, weißen 
Suche. Oder: man läßt einen Laib 
Brod von Gerftenmebl wirten und legt 
in die Mitte dessekr.rn die Perlen»ent- 
weder an einen 3;i«:enfaden gereiht, 
oder an dünnen Flor eingewickelt. So 
hergerichtet, läßt man das Brod in 
einem Backofen recht start, aber nicht zu 
braun backen. Jst ej erkaltet, so nimmt 
man die Perlen heraus. Jst keines der 
Mittel hinreichend, so hänge man die 

geilen ein paar Minuten lang in eine 
: beeta e voll gutem, erwärmtem 
-Weines ta» oder sehr verdiinnter Schwe- 

elsäure, ziehe sie dann heraus und 

piileflie in Wasser ab. Zu lange darf 
man .e aber nicht in der Söure lassen, 
sanft werden sie davon aufgelöst 

s-— 

Ihellfarbige Ballscheibe 
büßen nach mehrmale Gebrauch ibre 

rilche ein und sind W wenig pas- 
esld zu den zarten, li Zestlleidern. 

an kann sie ied W säubern, 
wenn man feinsies Mehl beisz macht, 
dies auf den Schuh streut, und mit rei- 
nem, weißen Tuch fest verreibt. Man 
wiederholt das Abteiben mit le ver- 

schiedene Male und dürstet zuleyt mit 
sauberer Bürsie die Schuhe gut aus; 

e werden wieder wie neu. Kling-gib- 
qmsieu ist diese Reis-i ug sofort ins 

m Gebrauch der S he, da Staub 
und Unteiniqleit sich desto schwieriger 
entfernen lassen, je länger beides as 
den Gegenständen basten bleibt und da- 
durch in das Zeug tiefer eindringt. 

Seitenreste zu verwen- 
d e n. Die kleinen Restchen Seite wer- 
den möglichst tlein in eine Flasche mit 
lauwarmem Wasser gegeben und recht 
lange geschüttelt, bis sich alles ausge- 
löst hat« Aus diese Weise hat man 

flüssige Seife, von welcher man bei Ge- 
brauch etwas in die hohle Hand gießt 
und dann damit wäscht wie gewöhnlich. 
Aus diese Weise läßt sich atch das 
kleinste Stück Seife verwenden. 

Wurzelschniti. Ohneent- 
sprechenden Wurzelschnitt beim Pflan- 
zen eines Obstbaumes ist dessen An- 
wachsen, wenn nicht ganz unmöglich, so 
doch unendlich erschwert, namentlich 
wenn er aus der Ferne be ogen wurde. 
Auch beim sorgsältigsien sgraben in 
der Baumschule ist es nicht zu vermei- 
den, daß die langen starken Wurzeln 
abgestoßen werden. Die hierdurch ent- 

andenen Wunden aber trsclnen schon 
i kurzem Transport dermaßen an, 

daß der Baum mit seinen Wurzeln 
keine Feuchtigkeit aug dem Boden auf- 
zunehmen im Stunde ift. Damit ist er 

aber auch verhindert die in ihm aufge- 
speicherten Vorrathsftoffe zurn Antrei- 
ben von Blättern zu verwenden. Und 
ift ihm dies möglich gemacht, fo kann 
auch von einer ersprießlichen Wurzel 
bildung ieine Rede fein Darum müs- 
fen alle Wurzeln und ganz besonders 
die starien Haftwurzeln beim Pflanzen 
rnit einem scharfen Messer ausgeschnit- 
ten und, insofern sie sich roth oder fonft 
mif:,farbig, also trank zeigen sollten, so 
weit nachgeschnitten werden« bis das 

Holz weiß erscheint Dabei ift darauf 
zu achten daß alle Schnittsliichen nach 
unten gerichtet sind. Wird dieser Wur- 
zelschnitt übersehen, so darf man ssch 
nicht wundern, wenn das Bäumchen 
nicht austreiben will und trotz allen Ve- 
giefzeni nicht dazu gebracht werden 
kann. Man gebe aber dann nicht der 
Baumschule, sondern sich selbst die 
Schuld. Das einzige Mittel, ihn zu 
reiten, bleibt, ihn wieder herauszuneh- 
men, die Wurzeln in der angegebenen 
Weise zu schneiden und ihn dann wie- 
der zu pflanzen. Sollte er nicht mehr 
frifch aussehen, fo müßte er mit feinen 
Wurzeln oor dem Pflanzen auch noch 
auf einige Stunden in ein abgestande- 
nes Wasser gestellt werden· 

Eier zu Brutzwecken 
Daß Thiere, Leren Eier zu Brutzwecken 
benutzt werden sollen, völlig gefund und 
kräftig fein müssen, braucht wohl nur 

erwähnt zu werden. Thiere, die völ- 
lige Freiheit genießen, liefern unbe- 
dingt Die entwicklungsfähigften Brut 
eier, solche, deren Freiheit mehr oder 
weniger beshriintt ift, liefern befruch 
tete, entwicklungsfähige Eier nur dann, 
wenn ihnen eine sorgfarne Pflege zu 
Theil wird, d. h. wenn man ihnen alles 
das bietet, was sie in der Freiheit fin- 
den. Namentlich darf es ihnen nicht an 

Grüneim thierifchen Nährftof Kalt 
und Bewegung fehlen. Nun man 

auf die Eier an sich noch ein a merk- 
fatnes Auge haben. Vruteier iirfen 
nie übermii ig gr fein. Solche Eier 
enthskten s zwei ter, urd in ihnen 
tsnnen sich dann me MAY 
nicht lebeme Iiichlein M 

Ebenso find anz kleine Eies U der 

»Ist-M « «- 
oft nur E· s IIDM — Un- 

k- luge strikten-Isl- III 

tröstete-er- cien nnd gM IV 
Eistrrn zeigen. Die Ihr f nnd 
Wen tougen ebenfo we , — die 

kugelförmigm Die solche 
r darf nicht zu dünn fein, damit fee 

von der nne nicht zerbrochen wied. 
Sie soll erner gleichmäßig eben, ohne 
Runzeln und Wulfte fein. Sie darf 
feine eingefkrengten Aallftücke zeigen. 
Alle diese Fehler wilden das Aus- 
schlüpfen der Ritchlein gefährden. Nie- 
mals darf ein cfi mit nicht vollständig 

ganzer Schale zur Brut verwendet wer- 
n. Der tleinfte Riß in der Schale 

bedeutet sicher den Tod des sich ent- 
wickelnden Büchleins. 

Die Canna als Wasser- 

gaf l a n z e. Obgleich es bekannt ist, 
ß die Canna sehr wasser-, ja fumpf- 

liebend ist« so hat man doch noch ehr 
wenig versucht, sie wirllich als er- 

jpflanze zu lultiviren. Zu diesem 
lZwecke pflanzt man sie im Frühjahr in 
teinen Korb mit kräftiger Erde nnd 

gntt denselben, wenn die anderen 
onna in’g Freie gepflant werde-, in 

ein fonnig gelegenes Wo erdafsn It 
kurzer Zeit kommen die Wurzeln fchon 
durch die Wände des Kerl-es ein Ot- 

n, daß ihnen die Nässe fest zusagt. 
ier wirlen fie vortrefflich, wenn sie 
chtig angewachfen find. Auch zur 

Aug chmitckung von Wintergärten kann 
die anna gut benutzt werden, sie mitf- 

Leen dann a! er Mitte September in sit- 
l oder Töpfe gepflanst und fo lange 

als möglich im Freien eholten wer- 
den. Mich dem Eint-Fugen in die 
Wintergärten wird die Blüthe fich bald 
zeigen. 
Isi--- 
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Weinen nnd Liqnären, 
Grund Island, Neb- 

Bestellungen von eucepäng werden 
prompt ausgeführt 

Julius Gütideh 
Grund Island, Neb. 

Wichtige Rate-s 
nach dem Jiotbwesun über die Wtand NOT 

lqnd Roms 
Jeden Taq während Man nnd April wird 

dieWrand Uland Roule Goloniftenkickets 
noch dem pacmichen Jkokdweiten und dem 
zwischenhcgenden Terntonum zum Verkauf 
haben zu seht niedrigen :.)katen llebevltegen 
erlaubt m gewissem kennt-kunn. 
I Für Rasen und nahe-e Einzelheiten sprecht 
vor beim nächsten A enten oder adeesfikU 

S. M Ab it M. P A. 
St. Joseph, Mo- 

pp- liest-pedes 
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cis-dissent. 
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G M per Du end, 
thun Ovo Bösöo ceuiö pst Pape-Ip- 
svrcchet vor und ubekzeuzt euch,’ vas wie 

«1e beste Arbeit m m Zum heimt· 
No. 1020 0 Strasse- 

Hn Dr. Dom-eh welcher sich durch 
gtundliches Studium sowohl im Jus als 
auch un Auslande reiche Kenntmsse als su- 
genam erworben hat nnd dem eme let-späh- nge Erfahrung zur Seite steht, empsteh tsich 
den deutschen Familien tincoltfs und Um- 
gegend. 

— 
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Land der Weinberge. 
Nur wenige Personen können sich die 

fuciinöt ver ekenwarti en, welche dein 
im- Dicer kt von iiioiiri nnd Ir- 

kanfao als ein Land mit reichen Weinber- 
gen nnd großen Weinkellern bevorsteht- 
Einige wenige nnteriiefmende Winzer 
haben sich bereits in die er Industrie in 
den Ozarks etoblirt, nnd alle waren er- 

folgreich· Aber dort sind immer noch 

Hunderttausende non Lilorn 
Lond, wundervoll geei net für die In- 
psianznng von Weiiistö en. Tiefes Land 
ist rii so niedrigen Preisen en gis-dein dan 
es im Bereiche Alter liegt. ein, ans 
Trauben hergestellt, welche an den Abhän- 
gen der Orark Berge gewachsen sind, hält 

·gaiii gut einen Lleigleich riin solchen sug- 
rvelche von älter-en nnd besser bekannten 
Weiiibergen einacht werden. 

Es wird i·i für den vorwärts strebendeii 
Ansiedler lohnen, die Liarks entlang dem 

Fleisch ·« 
IN JYEM 

zu besichtigen. 
Vollstäiidige Auskunft in Bequg qu 

Psalm-reife n. l. in. wird bereitwilligst er 

theilt, ivenn man sich an ir end einen Ver 
treter dieser tsiienbnbirerellschait wendet 
oder nii 

Zimmer 726 Centiiry Bnilditg, 
Cis EIUQOO 
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’.« .-1»1, 

stpst « 

fuin 

,»-«e«;»--- ,. ..«,« s 
few sue-;- z 

l« Iolxn Ti. sahe-r Or 

BERUTZSALOON 
« 

muss thun-, time-swam- Ttui:0. sonnt-Um, weichen-wes 

Bank ei Commerce Gebäude, Oft Zte Straße. 
n volles Lagut der feinsten Whiskles und Liquöke, Weine und tzigsnen nett us Dank-. 

Ya- wektbersdnm Miit Mit-sauste Zier an Zupf. 
Um geneigke Handschrift sieh gebeten und freundliche Bedienung zugesichert Ill- 

tsglich guten steile-ach- 

Die Erste Nationen Bank, 
Sie-AND lot-AND. Neste-usin. 

That ein nllseueeines Bosheit-sit M Fetnssuleiseeh 
swital 8100,000; Ueber-schuf Iss,000. 

s. U. wohn-roth Mannen-. o. Is. gesteckt-am etc-kam 

DR. J. MT"BiRKNER. 
Deutscher Jlrzk und Wundarzk 

920 O Straße, Linken-, Nebraska 

Cfsieesiundenx 
10—12 Votmntugsz 234 Nachtnmaggz 7—-8:30 Abends. 

»»—....--«---».. .- .-----,.»». -.»...— -.--.-.--—-». —-—--. 

cLaßt uns Gute cHolzrettjnungen 
berechnen! 

W-» 

W 
O haben ein großes und kompletes Lager und wissen daß wir 
Ir Euch zufriedeastellen können in jeder Beziehung, Preier, 

sowohl als wie Sekten. 

zamktpütm zu uiedtigflm Fuss-U- 
« 

Eis-M M NUM- Ms MIMSU LUIIEI co. ist-er ein Kunde. 

Stand Sol-nd Dånking Compuny. Y« 

kapital, 0100,000. 
stattsam-C die-emin- 3. s- yst-floh s. c. dato Ihm-I s· Ist-, I. d set Ist s. I. I» 

S. I. P e t e k I c n, Präsident; J. W. T h o m p i o n, Bist-Präsident 
O. B. V e ll, Kafflkekz W. s. h e l m b e r g e r,hülfskcsstrer. 

That ein allgemeines Baucgeichqeft Macht smanlM 


